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je Ergehnisloſigkeit der großen GommeOſſenſive

Der Geländegewinn von 4 km mit 350 000 Mann Geſamtverluſt bezahlt Doppelt ſo großer
Geländegewinn bei Verdun in der gleichen Zeit bei 100 000 Mann franzöſiſchen Verluſten

Die Schlacht an der Somme
Berlin 31 Juli

Aus einem weiteren Berichte des amerikaniſchen Kor
reſpondenten v Wiegand an die New York World über
den Kampf auf der Weſtfront ſeien folgende Stellen wieder
gegeben

Mit kurzen Ruhepauſen wie die Zwiſchenräume einer
wildbewegten See raſt die Schlacht nun in der vierten Woche
Kein Anzeichen iſt bemerkbar za die Franzoſen oder Eng
länder zu erkennen beginnen daß das von ihnen erſtrebte
Ziel unerreichbar iſt Jhre Schläge dauern unver
mindert fort wie der Donner von Tauſenden von Dampf
hämmern Kein Zeichen daß die Dampfkraft verſiegt aber
auch in den deutſchen Linien iſt kein Anzeichen
der Schwäche zu entdecken Sie ſtehen wie eine Mauer
aus Blut und Eiſen zuſammengekittet durch jenen ſparta
niſchen Geiſt von Entſchloſſenheit und Mut der aushält oder
ſtirbt Kein Roſt zeigt ſich in dem deutſchen Amboß trotz
Schlägen wie ihnen niemals eine Armee entgegenzutreten
hatte Nicht nur das Sondern in den deutſchen Reihen ſitzt
Kraft genug zu Rückſtößen von erſchreckender Gewalt und
homeriſcher Größe

Zwiſchen Somme und Ancre ſtehen ſich ungefähr 114
Millionen Menſchen und zwiſchen 7000 und 10 000 Geſchütze
in tödlichem Kampfe wieder gegenüber Es iſt nicht nur
die größte Schlacht dieſes Weltkrieges ſondern die größte
Schlacht der Geſchichte Was Zahlen was ſpartoniſche
Heldentaten und Ausdauer in Angriffen und Gegenangriffen
angeſichts des beinahe ſicheren Todes was die Wildheit der
Nahkämpfe anbelangt ſo haben die Annclen der Geſchichte
nichts Aehnliches zu verzeichnen Wenn die deutſchen
Schätzungen von Million an Verluſten bei den Alliierten
auch nur einigermaßen richtig ſind ſo muß der Toktalverluſt
zu beiden Seiten mehr als 300 000 betragen Die engliſche
Geſchichte zeigt keine Beiſpiele ähnlicher Tapferkeit wie die
britiſchen Angriffe gegen die deutſchen Linien Keine grie
chiſche Phalanx hielt jemals mit todesverachtenderem Mute
an ihren Stellungen ſo feſt wie es die Deutſchen zwiſchen
Somme und Ancre taten und die Schläge der alten Ger
wanen unter Arminius gegen die überwältigende Zahl von
Varüs römiſchen Legionen waren nicht ſtärker als diejenigen
ſie die deutſchen Gegenangriffe heutzutage gegen ihre Feinde
ſühren Jn einem Briefe ſchreibt mir Rittmeiſter Wir
ſind ebenſo vertrauensvoll wie immer und unſere
unvergleichlichen Jungen fechten mit einem Heldengeiſte für
deſſen Schilderung die Worte fehlen Vierzehntägiges
Trommelfeuer aus ſtärkſtem Kaliber Gasangriffe die
Sräben eingeebnet nur Krater als Schutz und dann An
zriffe von ſchwarzen und gelben Franzoſen und Engländern
das iſt wohl mehr als ſelbſt ein Amerikaner ſich ausdenken
kann Niemand der das nicht mitgemacht hat kann ſich
einen Begriff davon machen aber ſolche Kämpfe können un
möglich lange dauern Das Gemetzel iſt ſchaurig beſonders
wenn man Männer kämpfen und ſterben ſieht wie dieſe mit
dem ſelbſtloſen Gefühle daß ſie für die höchſten menſchlichen
Grundſätze von Recht und Gexechtigkeit und für die Sicher
heit der Zukunft ihres Vaterlandes ſterben Mehr als je
zuvor ſtand ich unter dieſem Eindrucke als die Ambulanzen
die verſtümmelte Menſchheit in den Wagen mit dem roten
Kreuz abluden und drei lange Lazarettzüge der Grenze zu
rollten Eine unendliche Tragik liegt in der menſchlichen
Seite des Dramas in dem hier im Weſten Jndien Afrika
Auſtralien Neuſeeland Kanada Jrland Schottland Eng
land und Frankreich immer wieder von neuem in nie da
geweſenem Anſturme die deutſchen Phalanxen zu brechen
ſuchen während auf der Oſtfront unüberſehbare Scharen von
Ruſſen gegen Hindenburgs des Prinzen Leopolds und Lin
ſingens Linien anrennen Jeder einzelne Mann in dendeutſchen Reihen fühlt daß für die ventſchen Völker die Ent
ſcheidungsſtunde ſchlägt und ein jeder iſt von dem Geiſte
beſeelt der vor 100 Jahren herrſchte und da befeſce keine
Aengſtlichkeit kein Zaudern ſondern nur felſenfeſtes Ver
trauen daß Deutſchland widerſtehen und an ſeinen
Rüſtungen die Sturmwellen ſich brechen werden deren
Kämme ſich auf ſeine Linien r und es iſt gg ſpar
tantſche Geiſt der mich veranlaßte in meiner Depeſche vom

Juli an die World die Frage bejahend zu beantworten
ob es dem menſchlichen Wall von 115 Millionen gelingen
wird einem Drucke von 670 Millionen allerdings weniger
gut organiſierter Menſchen zu widerſtehen

Hier im Hauptquartier dieſer Armeegruppe merkt man
wenig von den gewaltigen Ereigniſſen die ſich vollziehen
Man bemerkt nicht einmal ungewöhnlichen Ernſt in den
Geſichtern des Stabes Oberſt v der Stabschef auf deſſen
Schultern die Einzelheiten der ausgedehnten Operationen
auf dieſem Schlachtfelde ruhen gerät nur in Aufregung
wenn er von dem großartigen Geiſte ſeiner
ob er Schachfiguren auf dem Brette bewege Oberſt v V
ſpricht gern von den prachtvollen kriegeriſchen Eigenſchaften

Truppen ſpricht Sonſt iſt dieſer 63jährige ſo ruhig als

a

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 1 Auguſt 1916

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich der Somme haben räumlich begrenzte

aber er bitterte Kämpfe als Nachwehen der großen An
griffe vom 30 Juli ſtattgefunden weſtlich des Foureaux
Waldes auf ſchmaler Front eingedrungene Engländer ſind
hinausgeworfen Ein in acht Wellen vorgetragener
feindlicher Angriff in der Gegend von Maurepas iſt
glatt abgewieſen Hart nördlich der Somme am
Abend vorbrechende Franzoſen ſind nach erbittertem Kampf
an dem Gehöft Monacu reſtlos zurückgeſchlagen

Südlich der Som me lebhafte beiderſeitige Artillerie
tätigkeit ebenſo auch rechts der Maas beſonders im Ab
ſchnitt von Thiaumont Fleury und öſtlich davon hier wur
den geſtern früh Vorſtöße feindlicher Handgrangatentruppe
abgewieſen Durch umfangreiche Sprengungen zerſtör
ten wir die franzöſiſche Stellung nördlich von Flirey in einer
Ausdehnung von etwa 200 Meter unſere nachſtoßenden Pa
trouillen machten einige Gefangene

Unternehmungen feindlicher Erkundungsabteilungen
ſind weſtlich von La Baſſée nördlich von Hulluch ſüdlich von
von Loos und ſüdöſtlich von Reims geſcheitert

Durch Bombenabwurf auf Wervicq Belgiſch Comines
und andere Orte hinter unſerer Front iſt unbedeutender
militäriſcher Schaden angerichtet es find zahlreiche Opfer
unter der Bevölkerung verurſacht

Je ein feindliches Flugzeug iſt geſtern und am 30 Juli
durch Abwehrfeuer innerhalb unſerer Linien im Sommege
ſof ein weiteres geſtern im Luftkampf bei Lihons abge

oſſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Eine einzelne gegen Wulka am Oginfky Kanal vorgehende

ruſſiſche Kompagnie wurde durch Vorſtoß deutſcher Abtei
lungen vernichtet Weſtlich von Logiſchin ſind in den geſtern
berichteten Kämpfen über 70 Gefangene eingebracht Verſchärfter
Artilleriekampf beiderſeits des Nobel Sees der Angriff eines
feindlichen Bataillons wurde öſtlich des Sees blutig abgewieſen

Gegen die Stochod Front erſchöpften ſich die Ruſſen
weiter in ergebnisloſen Angriffen dreimal wurden
ſie bei und nördlich von Smolary durch Feuer zur Umkehr
gezwungen bei Porſk nördlich der Bahn Kowel Rowno
wurden ſie im Gegenſtoß geworfen zwiſchen Witoniez und
Kiſielin ſtürmten ſie bis zu ſechs Malen vergeblich an Um den
Beſitz einzelner Gräben bei Witoniez wird hartnäckig gekämpft
Es wurden 5 Offiziere über 2900 Mann gefangen genommen

Südlich der Turya Patrouillen Handgrangatenkämpfe
Die Truppen des Generals v Linſingen haben im

Juli 70 Offiziere 10 998 Mann gefangen genommen und 53 Ma
ſchinengewehre erbeutet

Bei der
Armee des Generals Grafen v Vothmer

brach ein feindlicher Vorſtoß ſüdweſtlich von Burkanow im Spverr
feuer zuſammen Am Koropiec Abſchnitt weſtlich von Buczacz

rege Gefechtstätigkeit Größere feindliche Angriffe ſind hier geſters
nicht erfolgt Jn den letzten Kämpfen ſind 271 Ruffen gefangen
genommen worden

Balkan Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Nachdem ſeit Beginn der engliſch franzöſiſchen Offenſigz
im Somme Gebiete in England The Great Sweep auf
deutſch Das große Auskehren genannt nun
mehr ein Monat verfloſſen iſt währenddeſſen nach den
früheren Ankündigungen unſere Gegner die Entſcheidung
unter allen Umſtänden erkämpft haben ſollten lohnt es ſich
kurz zu prüfen was von ihnen tatſächlich erreicht worden iſt
Zwar haben ſie auf einer Strecke von 28 Kilometern eine
Einbuchtung der deutſchen Front von durchſchnittlich 4 Kilo
meter Tiefe erreicht Aber ſie werden nach ihren Erfahrungen
vom 20 22 24 und 39 Juli ſelbſt nicht behaupten wollen
daß die deutſche Linie deshalb an irgend einer Stelle auch
nur erſchüttert ſei Dieſer Erfolg hat die Engländer nach
ſehr vorſichtiger Schätzung mindeſtens 230 000 Mann ge
koſtet n die Schätzung der franzöſiſchen Verluſte ſtehen
uns in dieſem Falle keine ſicheren Grundlagen zu Gebote ſie
werden aber da die Franzoſen die Hauptarbeit zu
leiſten hatten trotz deren größerer Gewandtheit im Kampfe
auch ſtark ſein Der Geſamtverluſt unſerer Gegner
wird ſich alſo auf etwa 350 000 Mann belaufen während
der unſrige ſo beklagenswert er bleibt zahlen mäßig
hiermit überhaupt nicht zu vergleichen iſt
Dabei haben wir infolge des langſamen Fortfchreitens der

re vollkommen Zeit gehabt hinter unſerer jetzigen
erſten Linie die Stellungen wieder anzulegen die uns

vor ihr verloren gegangen ſind Um dieſe Angaben in das
rechte Licht zu rücken wird noch angeführt daß der erſte
Monat der Kämpfe im Maas Gebiete bei Verdun und einen
mehr als doppelt ſo großen Geländegewinn mit einem Ver
luſte von etwa 60 000 Mann gebracht hatte während die
Franzoſen dort in der gleichen Zeit mindeſtens 100 8097
Mann einbüßten

Oberſte Heeresleitung

Amtliche Meldung des Admiralſtabs

Ein neuer Zeppelinangriff auf
London

WVTB Berlin 1 Auguſt Mehrere Marineluftſchiff
geſchwader haben in der Nacht vom 31 Juli zum 1 Auguſt
London und die öſtlichen Grafſchaften Englands erfolgreich an gegri ffen und dabei Küſtenwerke Abwehr
batterien ſowie milikäriſch wichtige Jnduſtrieanlagen aus
giebig mit ſichtbarem Erfolge mit Bomben belegt Alle Luft
ſchiffe ſind krotz heftiger Beſchießung die ſchon auf dem An
marſch durch Seeſtreitkräfte einſetzte unbeſchädigt zurück
gekehrt

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

ſeiner Feinde beſpricht mit Bewunderung Fochs Methoden
und den engliſch franzöſiſchen Plan gerade den Sektor
zwiſchen Somme und Ancre mit Amiens als Baſis und den
vielen gegen die Front laufenden Straßen als Angriffspunkt
zu wählen Nie hört man von ihm ein geringſchätziges Wort
über den Feind Er erklärt daß die vor dem Kriege gang
baren Gerüchte von einer Degeneration des franzöſiſchen Sol
daten eine Ungerechtigkeit waren und daß der Krieg das
Gegenteil bewieſen habe Jch frage mich ob ein franzöſiſcher
oder engliſcher General von den Hunnen in gleicher Weiſe
ſprechen darf
wie von einer im Prinzip bereits entſchiedenen Sache

3 S
Kaiſer Franz Joſef zum Beginn

des dritten Kriegsjahres
Wien 1 Auguſt Die Wiener Zeitung veröffentlicht

das nachſtehende Allerhöchſte Handſchreiben
Lieber Graf Stürgkh Zum zwetten Male jähren ſich

die Tage in denen die unverſöhnlichen Geſinnungen der
Feinde uns zum Kriege zwangen So ſchmerzlich ich die
lange Dauer dieſer der Menſchheit auferlegten harten Prü
fung beklage erfüllt mich doch der Rückblick auf das ſchwere
Ringen das mein Vertrauen in die unbezwing
liche Kraft der Monarchie ſtets aufs neuerechtfertigt mit hoher Genugtuung Würdig ihrer
tapferen Söhne die in innigem Vereine mit den Heeren
unſerer glorreichen Verbündeten dem ſtets erneuten Anprall
der Uebermacht heldenhaft die Stirn dieten leiſten meine
geliebten Völker auch daheimjenes hohe Maß be
geiſterter Pflichterfüllung wie es der großen

Von der Schlacht an der Somme ſpricht er

des Handſchreiben an den Miniſterpräſidenten
isza

ernſten Zeit entſpricht Jn einem machtvollen Siegeswillen
geeint bringen ſie mit männlicher Entſchloſſenheit jedes
Opfer das die Sicherung eines künftigenehren
vollen und dauernden Friedens erheiſcht mit
richtigem Verſtändniſſe der zum Wohle des Vaterlandes er
forderlichen Maßnahmen ertragen ſie die infolge des Krieges
notwendig gewordenen Einſchränkungen des wirtſchaftlichen
Lebens und vereiteln die auf planmäßige Gefährdung der
friedlichen Bevölkerung abzielenden tückiſchen Abſichten
unſerer Feinde Mein Herz teilt in väterlicher Bekümmer
nis mit jedem einzelnen meiner Getreuen die Sorge die anf
ihnen laſtet und die ſie ſo ſtandhaft ertragen den Schmerz
um die Gefallenen die Angſt um die Lieben im Felde
die Störung der ſegensreichen friedlichen Arbeit die empfind
liche Erſchwernis aller Lebensbedingungen Aber ich blicke
geſtützt auf die erhebenden Erfahrungen zweier Kriegsjahre
mit vollem Vertrauen in eine nun allmählich heran
reifende Zukunft in dem beglückenden Bewußtſeln
daß meine braven Völker den Sieg wahrhaft verdienen und
in der gläubigen Zuverſicht daß ihn die Gnade und Gerech
tigkeit der Vorſehung ihnen nicht vorenthalten wird Jn
dieſen ernſten aber hoffnungsreichen Gedenktagen drängt es
mich die Pevölkerung neuerlich wiſſen zu laſſen daß mich die
nie erlahmende Vetätigung ihres patriotiſchen Opfermutes
mit ſtolzer Freude erfüllt und daß ich ihre wackere endgül
tigen Erfolg verbürgende Haltung dankbaren Herzens an
erkenne Jch beauftrage Sie dies in meinem Namen der
Bevölkerung kundzutun

Wien am 31 Juli 1916
Franz Joſef m p Stürgkh m p

Das ungariſche Amtsblatt veröffentlicht ein e
rafen
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Das Blutopfer der feindrichen Offenſive
wer er Blätter melden daß die Verluſte an ruſſi

zahlreiche VBataillone von Leutnants und
Kompagnien von angeführt weroen müſſen Jn den letzten Kämpfen bei Luck und in der
Bukowina wurden abermals mehrere ruſſiſche Regiments
Commandeure getötet und rer verwundet

Schweizer Blätter melden aus Paris daß die letzten
Kämpfe bei Pozières und Delville die Eng
tänder wiederum große Opfer koſteten Die
wiederholt anſtürmenden engliſchen und kanadiſchen Truppen
wurden von dem äußerſt gut gezielten deutſchen Sperrfeuer
wirkungsvoll gefaßt und erlitten ſehr ſchwere Verluſte Zahl
reiche engliſche Bataillone verloren bei dieſen überaus hart
gäcktgen Kämpfen mehr als die Hälfte ihres Ve
ſtandes Verſchiedene Regimenter mußten von der Kampf
front in Reſerveſtellungen Zurüagese en werden um die ent
ſtandenen Lücken aufzuſüllen Die Zahl der gefallenen
Offiziere iſt im Verhältnis zu den getöteten Mann
ſchaften wieder erſchreckend groß Täglich gehen mehrere
Dampfer mit engliſchen Schwerverwundeten von den franzö
ſiſchen Hafenplätzen Calais Boulogne Le Havre
und Dieppe nach England ab Neue engliſche
Streitkräfte ſind in der verfloſſenen Woche in Frank
reich eingetroffen Sie wurden unverzüglich nach dem
Kampfgebiet an der Somme gebracht Hingegen hat man
von der Ankunft neuer ruſſiſcher Truppen und franzöſiſcher
Kolonialſtreitkräfte in den letzten Tagen nichts vernommen

t

Engliſche Angriffe
Kriegsbriefe aus dem Weſten

Von unſerm Kriegsberichterſtatter
Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Gr Haupiquartier im Juli 1916
Die nachfolgenden Beobachtungen über das engliſche An

griffsverfahren in der großen Offenſivſchlacht an der Somme
beziehen ſich nur auf einen Abſchnitt und zwar auf cinen
wo der Feind keinen Schritt Boden gewonnen hat Sie
ſtammen von P die nur das geſehen haben und
ſchildern können was in dem engen Vezirke vor ſich gegangen
iſt in dem ſie alle Hände voll zu tun hatten um die gewaltige
Uebermacht abzuwehren

Ein Teil unſerer Sommekämpfer hat ſchon in früheren
Schlachten mit den Engländern zu tun gehabt und kann ihr
Verhalten damals und jetzt vergleichen Sie waren ſich vom
erſten Tage des eine Woche lang währenden Trommelfeuers
darüber klar daß die Engländer viel mehr Artillerie
namentlich ſchwere bis zu den 38 Ztm Schiffsgeſchützen als
früher hatten und daß ſie auch beſſer ſchoſſen Nachdem ſie
ſich einige Tage vorher mit Fliegern die an der Somme plötz
lich in nie geſehener Zahl erſchienen eingeſchoſſen hatten
verſuchten ſie mit einem ungeheuren Feuerüberfall aus allen
Schlünden die deutſche vorderſte Grabenlinie einzuebnen
Dann betrommelten ſie die folgenden Tage unausgeſetzt die
zweite und dritte Stellung beſchoſſen bei Nacht außerdem die
zückwärts gelegenen Quartiere und hielten alle Annäherungs
wege unter einem förmlichen Sperrfeuer Erſt am letzten
Juni dem Tage vor dem Angriffe betrommelten ſie aber
mals die vorderſten Gräben mit allen vorhandenen Batte
cien Das ſiebentägige Trommelfeuer war ſehr planvoll
überlegt Eine Anzahl Batterien richtete das Zerſtörungs
feuer auf beſtimmte deutſche Stellungen Die Unterſtände
wurden dabei beſonders aufs Korn genommen Jnzwiſchen
aber ſtreuten andere Batterien die offenbar nur dieſe Auf
gabe hatten unabläſſig jeden Punkt der deutſchen Stellungen
namentlich die Drahtverhaue und die Verbindungswege ab
Man war alſo nirgends und in keinem Augenblicke vor den
engliſchen Granaten und Schrapnellen ſicher Der Feind
hatte ſich das Verfähren unſere Grabenbeſatzung eine ganze
Woche lang zu beunruhigen und ihre Widerſtandskraft zu
zermürben ſehr hübſch ausgeklügelt Jn der Wirklichkeit
aber ſtimmte das Exempel nicht welches ſich bei den großen
Kriegskonferenzen der Alliierten auf dem Papier ſicherlich
ſehr überzeugend ausgenommen hat

Jn den Feuerhagel hinein ſchickten dann die Engländer
in un regelmäßigen Abſtänden bei Tag und bei Nacht Wolken
von giftigen Gaſen Auch davon hatten ſie ſich vermutlich
einen weſentlich anderen Erfolg verſprochen als ſie in Wahr
heit erreichten Trotz des Trommelfeuers verließen unſere
Poſten ihren Platz keinen Augenblick Es war nur nötig
daß im Unterſtande jeder ſeine Gasmaske ſtets bereit hatte
um ſie im Augenblick des Gasalarmes ſofort anlegen zu
können Bei Tage ſah man das Gas in dicken Schwaden
ganz langſam und ſchwerfällig ankommen und konnte ſich
rechtzeitig ſchützen Zuweilen blieb das Gas mitten zwiſchen
den Stellungen ſtehen oft aber geſchah es daß der Wind es
in die engliſchen Stellungen zurückdrückte Das wurde dann
immer mit beſonderen Beifallsbezeugungen von unſerer
Seite begrüßt Zuweilen iſt das Gas auch in unſere Linien
gegangen und hat ſich in den Unterſtänden lange übel be
merkbar gemacht Einige Male iſt es durch den Wind weit
nach rückwärts in die noch von Franzoſen bewohnten Ort
ſchaften getrieben worden Die Ortskommandanten ließen
dann eilig auch an die Zivilbevölkerung Gasmasken ver
teilen haben aber nicht verhindern können daß eine größere
Anzahl Erkrankungen eintrat Bei unſeren kämpfenden
Truppen ſind Erkrankungen und Todesfälle nur ganz ver
einzelt vorgekommen und waren in allen Fällen auf die Un
vorſichtigkeit der Betroffenen zurückzuführen die trotz wieder
holter Einſchärfung die Gasmasken nicht angelegt hatten
Für das ſcheinbare Wunder das unſere Leute in den

Gräben die gewaltigſte Beſchießung die jemals Menſchen
auszuhalten hatten mit ſo völlig ungebrochener Widerſtands
kraft ertragen haben wiſſen ſie ſelber keine Erklärung Die
Erde bebte ununterbrochen die Luft in den Unterſtänden
war verbraucht auf den Strohſchütten fühlte man die Stöße
der Granatauſſchläge durch den ganzen Körper ununterhrochen ſieben Tage lang wie der Schlaſende in einer Schiffs

kabine das Stampfen der Maſchinen ſpürt Aber wie dieſer
gewöhnte man ſich ſchließlich daran Daß die Unterſtände
die während der langen Monate des Stelluüngskrieges ſo viel
ſaure Schweißtropfen gekoſtet hatten glänzend hielten und
ihre Decken wiederholten Volltreffern der ſchwerſten Schiffs
geſchütze widerſtanden gab ein n Gefühl der
Sicherheit Das warme Eſſen kam trotz des Sperrfeuers
regelmäßig heran und auch das war wichtig Denn man
wußte ſich in ununterbrochener Verbindung mit den hinteren
Stellungen aus denen in ſchlimmſten Hilfe kommen
mußte Mit großer Genugtuung wurde feſtgeſtellt daß die

fizieren derart üherhand genommen haben daß mit ihren

gingen um den des bisherigen Trommelfeuers zu
erkunden benahmen ſich ziemlich ſchlapp Man hatte den
Eindruck ohne ſagen zu können woher daß die Engländer

enſchen nicht recht heran wollten ſondern ver
ſuchten die Ent Heidung nur mit Geld und Materialaufwand
herbeizuführen indem ſie die tapferen Deutſchen mit einer
Grangtenmenge für einige Millionen Pfund zu begrabenverſuchten Freudig ſtimmte die Feſtſtellung t die Draht

hinderniſſe den Hagel von Eiſen und Feuer ſehr gut über
ſtanden Wo Lücken geriſſen wurden beeilte man ſich dieſe
trotz des Trommelfeuers ſofort zu ſchließen Jn den Nacht
ſtunden wo das d etwas nachließ arbeitete alles fieber
haft an der Ausbeſſerung der Drahthinderniſe und der ſehr
verſchütteten Gräben er am meiſten ſtärkte die Wider
ſtandskraft doch der Gedanke es iſt der Erzfeind der jetzt
zur Entſcheidung antreten muß enn uns Deutſche eine
Welt von anderen Feinden nicht hat überwinden können der
Engländer darf uns ganz gewiß nicht klein kriegen

Am frühen Morgen des 1 Juli verlegte die engliſche
Artillerie das ſeit 24 Stunden auf den vorderſten Graben
gerichtete Trommelfeuer plötzlich mit einem Ruck nach rück
wärts Man wußte jetzt handelt es ſich nur um Minuten
dann ſind ſie da g wurde an einzelnen verſchütteten
Eingängen von tet änden gearbeitet denn jeder wollte
dabei ſein Aber erſt als die erſten engliſchen Sturmkolonnen den Graben verließen kam der W Alle Leute
auf Schützenſtand Gott ſtrafe England riefen unſere
Helden Jm Nu war jeder auf ſeinem Platze Von Schützen
ſtänden war natürlich keine Rede mehr Der vordere Graben
war ſo eingeebnet daß man kaum hin und wieder noch ein
Stück Bruſtwehr erkannte Aber die Drahthinderniſſe waren
noch da und die Granattrichter boten Deckung wo man ſolche
ſuchte Viele verſchmähten ſie Offiziere und Mannſchaften
ſtanden frei und offen auf dem Rande der ehemaligen Gräben
das Gewehr in der Hand einen ordentlichen Haufen
Patronen neben ſich brennend vor Begier den Engländern
einen Empfang zu bereiten an den ſie denken ſollten

Es bot ſich nun ein Anblick dar den keiner vergeſſen
wird der ihn erlebt hat Welle an Welle in unerſchöpflicher
Zahl hintereinander ſprangen die khakigelben engliſchen
Sturmkolonnen mit einem Ruck aus den Gräben Sie kamen
ganz gemächlich daher faſt im Spaziergängertrott denn ſie
glaubten ja beſtimmt in den beiden vorderen deutſchen
Gräben nur Leichen und im dritten einen nur noch ſchwachen
Widerſtand zu finden Man ließ ſie bis auf kaum 100 Mtr
vor die Drahthinderniſſe heran dann kam der Befehl Ruhig
zielen Jede Kugel einen Mann Schnellfeuer Jeder
ſchoß was die Flinte hergab Die Maſchinengewehre die
plötzlich wie durch einen Zauberſchlag aus der zerwühlten
Erde gewachſen daſtanden begannen wie raſend zu hämmern
Reihenweiſe zuſammengemäht ſanken die Engländer Die
verhängnisvolle Ueberraſchung war für ſie groß daß viele
ganz entgeiſtert ſtehen blieben und nicht mehr wußten ob
ſie vor oder rückwärts ſollten Noch drängten die tiefge
ſtaffelten Maſſen der Hinteren die Zaudernden vorwärts
Dann begann eine kopfloſe Verwirrung einer ſuchte ſich
hinter dem anderen zu decken Schließlich wendeten ſich alle
zu wilder Flucht aber ehe der Reſt den ſchützenden Graben
erreichte war die Mehrzahl von den deutſchen Geſchoſſen
niedergeſtreckt Namentlich die Maſchinengewehre hatten
furchtbare Ernte gehalten Ein faſt liniengrader Wall von
Leichen bezeichnete die Stelle wo der engliſche Sturm in
unſerem Feuer zuſammengebrochen war

Fünfmal verſuchten die Engländer jedesmal mit friſchen
Truppen an dieſer Stelle den Angriff aufs neue in derſelben
Weiſe nur daß die neuen Sturmkolonnen nicht mehr im ge
mütlichen Schlenderſchritt ankamen ſondern in langen
Sprüngen das mit Leichen beſäte Zwiſchengelände zu durch
meſſen verſuchten Aber ſie fanden unſere Schützen jedesmal
auf der Wacht und keiner kam über den Leichenwall hinaus
Dann ließen ſich die neuen Sturmwellen trotz ſcharfer Befehle
nicht mehr auf dieſe entſetzliche Schlachtbank vortreiben wo
viele Hunderte ihrer Kameraden tot oder ſterbend lagen

Die fünf Maſſenſtürme hatten dem Feind an dieſer
Stelle keinen Meker Bodengewinn gebracht Sofort nach
jedem Angriff hatte man begonnen die Stellungen wieder
etwas auszubeſſern und die Granattrichter zu verbinden ſo
daß am nächſten Morgen die Stellung ſchon wieder einige
Feſtigkeit gewonnen hatte Die Engländer verſuchten es von
da ab hier nicht mehr mit offenem Sturme ſondern bemühten
ſich mit allerhand Kniffen ſich der deutſchen Linie zu nähern
Sie hatten auch damit nur vorübergehend Teilerfolge die
ſie ſehr blutig bezahlten Aber ſchon am erſten ſchlimmſten
Angriffstage ſtand bei unſeren Verteidigern die Ueberzeu
gung feſt Durchkommen ſie nicht Der feſte Wille Die Eng
länder dürfen uns nicht unterkriegen denen wollen wir
zeigen was deutſche Jnfanterie iſt gab jedem Manne im
Graben Rieſenkräfte die ihn befähigten tagelang faſt ohne
Schlaf abzuwechſeln zwiſchen harter Schanzarbeit und heißem
Verteidigungskampfe an dem die Uebermacht zerſchellte

Kb W Scheuermann Kriegsberichterſtatter
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Gegen Grey

T U Berlin 1 Auguſt Amtlich Nach einer Reuter
meldung hat der Viscount Grey erklärt daß nach Anſicht
der engliſchen Regierung die Handlungsweiſe des Kapi
täns Fryatt vom engliſchen Dampfer Bruſſels der zum
Tode verurteilt worden iſt weil er verſucht hat ein deut
ſches Boot zu rammen vollkommen geſetzmäßig war Er
ſoll ferner behauptet haben daß die Handlung auf ein
feindliches Boot loszuſteuern und es zum Untertauchen
zu zwingen tatſächlich eine Verteidigungsmaßnahme ſei
und daß dieſe Handkung auf gleiche Stufe zu ſtellen ſei mit
dem Gebrauch der Bewaffnung eines Handelsſchiffes zu
dem Zweck ſich der Beſchlagnahme durch ein Kriegsſchiff zu
widerſetzen Die engliſche Regierung ſehe ſolche Verteidi
gung von ſeiten eines Handelsſchiffes als berechtigt an

Jn einer weiteren Meldung heißt es die engliſche Re
gierung könne nur ſchwer glauben daß nachdem die deutſche
Unterſeebootflotte die Praxis angenommen habe Kauf
fahrteiſchiffe ohne Warnung und ohne Rückſicht auf das
Leben der Paſſagiere zu verſenken der Kapitän eines
Handelsſchiffes der die Maßregeln ergriffen hat welche die
einzige Ausſicht zu bieten ſchienen nicht nur ſein iff
ſondern auch das Leben aller Mann an Bord zu retten
wegen dieſer Tat mit Ueberlegung und kaltblütig erſchoſſen
worden ſein könnte

Es iſt nur zu verſtändlich daß die engliſche Regierung
den Verſuch macht die Handlung des Kapitäns Fryatt zu

z en denn ſie ſelbſt iſt in hohem Maße mitſchuldig
tän Fryatt hat nur auf den Rat ſeiner Regierung ſo

Treffſicherheit der engliſchen Artillerie von Tag zu Tag ab
r n andere Beobachtungen hoben die Stimmung

e eng

n Patrauillen die in Zwiſchenräumen 53 aber

Bei den 11 Linienſchiffen

c ſegtern nauch eine n Jrreführung der ffentliceett l

Kapitän Fryatt hat nicht verſucht dem warnungsUnterwaſſerangriff eines UBootes zuvorzukommen leſen

UBoot war über Waſſer und hatte ihn nach den völker
rechtlichen Regeln des Kreuzerkrieges über Waſſer durch
Signal zum Skoppen aufgefordert Deshalb hat er g
nicht verſucht das Leben ſeiner Beſatzung zu retten denn
das war gar nicht in Gefahr Kapitän Fryatt hat vielmehr
am 28 März 1915 ein UBoot das ſich ſeinem Schiffe zwecks
Unterſuchung näherte nahe herankommen laſſen um es
dann in hinterliſtiger Weiſe plötzlich zu rammen und da
durch zu vernichten um ſich ſo die von der engliſchen Regie
rung ausgeſetzte Belohnung zu verdienen Das war keine
Verteidigung ſondern der heimtückiſche Ueberfall eines ge
dungenen Mörders

Er hat ſich ſeiner Tat gerühmt wenn er auch glücklicher
weiſe ſein Ziel das UBoot zu vernichten nicht erreicht hat
Dies wurde ihm in der Gerichtsſitzung vor Augen geführt
daß Zeugen aus der Beſatzung des UBootes jetzt vor Ge
richt gegen ihn ſprachen Jm engliſchen Parlament iſt ſein
ſein Erfolg geglaubt und lobend erwähnt worden die eng
liſche Regierung hat ihn belohnt Das deutſche Kriegs
gericht hat ihn zum Tode verurteilt weil er eine Kriegs
handlung gegen die deutſchen Seeſtreitkräfte unternommen
hat ohne in die Streitmacht ſeines Landes eingereiht zu
ſein Er iſt nicht kaltblütig und mit Ueberlegung ohne
weiteres erſchoſſen wie die engliſche Regierung behauptet
ſondern von einem Gericht ſelbſtverſtändlich nach kalt
blütiger Ueberlegung und gründlicher Prüfung als
Franktireur verurteilt worden 4Wie das Kriegsrecht an Land den a örig en des
Heeres vor dem Meuchelmorde des Freiſchärlers durch An
drohung der Todesſtrafe ſchützt ſo ſchützt dasſelbe Kriegs
recht den Angehörigen der Seeſtreitkräfte vor dem Meuchel
morde auf See Deutſchland wird auch in Zukunft von
dieſem Kriegsrecht Gebrauch machen um ſeine UBoots
beſatzungen nicht zur Beute pon Freiſchärlern auf See
werden zu laſſen

Englands Gewaltpolitik gegen Norwegen
T U Chriſtiania 31 Juli Die entenkefreundliche Zei

tung Verdensgang richtet anläßlich der vollſtändigenUnterbindung des amerikaniſchen Mehltransportes nach Nor
wegen heftige Angriffe gegen die feige britiſche
ſchaft die keinen Finger rühren will damit dieſe Maßregel
aufgehoben wird die darum er ertig ſei weil kein
Mehl über Norwegen ausgeführt wird England verſucht
auf alle mögliche Art Norwegen auszuhungern Morgen
bladet ſchreibt zu Englands Pera ngspolitik die
nicht nur bei der Unterbindung der Le ensmittelzufuhr
ſtehen bleibe ſondern auch Produkte nicht mehr liefere die
für den Export an Englands Feinde gar nicht in Betracht
kommen können England ſorge hierdurch nur dafür daß
Deutſchlands Export nach neutralen Ländern ſich auf Koſten
Englands ſteigert Deutſchland ſei augenblicklich auf dem
beſten Wege eine beherrſchende Stellung auf vielen Gebieten
in Skandinavien einzunehmen Der Verſuch die Prinzipien
der Pariſer Konferenz durchzuführen wird zweifellos die
neutralen Staaten aufeinander und auf jene Mächte an
weiſen die feindlich zur Pariſer Konferenz ſtänden

Verſenkt
WrB London 1 Auguſt Der italieniſche Dampfer

Dandalo 4977 Tonnen wurde verſenkt

Alle Gnadengeſuche für Caſement abgelehnt
Nach Meldungen ſchweizeriſcher Blätter aus London

hat die engliſche Regierung die Gnadengeſuche eines be
freundeten Souveräns und der iriſchen Biſchöfe für Caſe
ment abgelehnt

Kriegsſchiffsverluſte Handelskrieg
erfolge Völkerrechtsverletzungen

ſeit Kriegsbeginn
Kriegsſchiffsverluſte Linienſchiffe Panzer Geſchützte

und Kleine Kreuzer
England und ſeine Deutſchland und ſeine

Bundesgenoſſen Bundesgenoſſen
Waſſerver WaſſerverZahl drängung t Zahl drängung t

1 Kriegsjahr 27 295 930 20 109 321
2 Kriegsjahr 22 266 320 10 82 210
insgeſamt 49 562 250 30 191 531davon England allein Deutſchland allein

40 485 220 25 162 676
Die engliſchen Verluſte ſetzen ſich zuſammen aus 11

Linienſchiffen 17 Panzerkreuzern 12 geſchützten Kreuzernr an nd mitgerechnet der von der
britiſchen Admiralität bis heute noch nicht bekanntgegebene
Verluſt des Audacious ſowie der Verluſt eines Schiffes
der Queen Elizabeth Klaſſe Bei den Panzerkreuzern
ſind mitgezählt der von den Engländern noch heute be
ſtrittene Verluſt des Tiger ſowie eines Panzerkreuzers
der Creſſy Klaſſe deſſen Sinken in der Nacht vom 31 Mai
zum 1 Juni faſt von der geſamten deutſchen Hochſeeflotte
feſtgeſtellt worden iſt bei den Geſchützten und Kleinen
Kreuzern 2 in der Seeſchlacht vor dem Skagerrak geſunkene
Kleine Kreuzer Jm übrigen ſind nur die von den Eng
ländern ſelbſt zugegebenen Verluſte in Anrechnung gebracht

Jn dem verfloſſenen Kriegsjahr gerechnet vom 1 7 15
bis einſchl 30 6 16 ſind durch krieeriſche Maßnahmen der
Mittelmächte ferner insgeſamt 879 feindliche Handelsſchiffe
mit 1816 782 Br R T verloren gegangen Jnsgeſamt ſind
ſeit Kriegsbeginn bis zum 30 6 16 durch kriegeriſche Maß
nahmen der Mittelmächte 1303 feindliche Handelsſchiffe mit
2 574 205 Br R T vernichtet worden wobei die in den
Häfen der Mittelmächte beſchlagnahmten feindlichen Han
delsſchiffe nicht mitgerechnet ſind

Während im erſten Kriegsjahr insgeſamt 20 nachweis
bare Verletzungen des Völkerrechts durch feindliche Han
delsſchiffe Feuern auf deutſche Unterſeeboote Verſuche ſie
zu rammen uſw begangen worden ſind waren im zweiten
Kriegsjahr 38 gee Fälle zu verzeichnen Jnsgeſamt haben
die Handelsſchiffe der Alliierten in den beiden Kriegsjahren
alſo nicht weniger als 58 mal nachweisbar in grober Weiſe
die Regeln des Völkerrechts gegen unſere UBoote verletzt

Von den Kriegsſchiffen der Feinde iſt im
Laufe des Krieges insgeſamt 3 mal das Völkerrecht in be
ſonders ſchwerer Weiſe verletzt worden Es ſind dies die
Fälle Kalſer Wilhelm der Große Dresden und Alba
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u nur axs Bruch des Volkerrechts und als ein
n einfachſten Geboten der Menſchlichkeit ſon

ewöhnlicher Mord müſſen die beiden Fälle Bara
dern und King Stephan bezeichnet werden
lonsſcht zuſammenſtellen laſſen ſich die zahlloſen Fälle in

m engliſche Kriegsſchiffe unter Bruch des Völkerrechtswelche Handelsſchiffe der Mittelmächte und gegen Handels
gegen der Reutralen vorgegangen ſind

chifforls Geſamtergebnis der beiden Kriegsjahre ergibt ſich
die Flotte Englands und ſeiner Verbündeten ein nicht

eder gut zu machender Verluſt an Material und an

Preſiier große zu Beginn des Krieges wohl von nie
z erwartete Erfolg der deutſchen Flotte und der See

itkräſte der Verbündeten Deutſchlands muß um ſo höher
r rtet werden als die Geſamtſtärke der Deutſchland und

n Verbündeten gegenüberſtehenden feindlichen Flotten
eSeginn des Krieges in ſertigen und im Bau befindlichen

Lhiſfen aus nicht weniger als 443 Kriegsſchiffen von
s 000 t Waſſerverdrängung beſtand ungerechnet Hilfs

treuzer Torpedobootszerſtörer Unterſeeboote und ſonſtige
Fahrzeuge von welch letzteren England allein

eit über 2000 in Dienſt hat Die gleichartigen Seeſtreit
träſte Deutſchland und ſeiner Verbündeten hin
gegen bei Beginn des Krieges nur 156 Schiſfe mit
651 o00 Waſſerverdrängung

Einem 35 mal ſo ſtarken Gegner brachten alſo die
Mittelmächte bisher faſt genau dreimal ſo ſtarke Verluſte
allein an großen Kriegsfahrzeugen bei als ſie ſelbſt erlitten

t

Der Heldenkampf des Greif
In aller Erinnerung iſt noch unſer Hilfskreuzer Greif

der am 29 Februar d J in der Nordſee nach tapferem
Kampf mit einem übermächtigen Gegner von ſeiner Be
ſatzung in die Luft geſprengt wurdeſatzung in zEs liegen nunmehr Berichte von Augenzeugen u g
eines Offiziers und des Schiffsarztes vor die uns von dem
Verlauf des Kampfes ein anſchauliches Bild geben Danach
hat ſich das Gefecht folgendermaßen abgeſpielt

S M S Greif befand v am 29 vormittags in Höhe
der Shetlandinſeln etwa 7 eilen von der norwegiſchen
Küſte Um 9 Uhr kam an St B der engliſche Hilfskreuzer
Andes mit weſtlichem Kurs in Sicht Greif änderteKurs auf die norwegiſche Küſte Andes folgte in einem

Abſtand von 80 hm in paralleler Richtung Kurz darauf
kam ein zweiter engliſcher Hilfskreuzer die Alcantara von
15 300 Tonnen in Sicht Sie ſteuerte mit äußerſter Kraft
auf Greif zu feuerte zwei Warnungsſchüſſe und ſignali
ſierte Stoppen Sie ſofort Weitere Signale Welches
Schiff r gehen Sie Woher kommen Sie
folgten Jnzwiſchen war auch Andes herangekommen Auf
Greif wurde befohlen Torpedorohre klar Artillerie

klar Deutſche Kriegsflagge hiſſen Als die deutſche
Flagge hochging entſpann ſich ein wütendes Artilleriegefecht
auf kurze Entfernung 12 bis 22 hm zwiſchen beiden Schiffen
Gleich die zweite Salve des Greif traf Alcantara in der
Waſſerlinie Das Schiff legte ſich nach B B über und be
gann langſam rückwärts zu gehen anſcheinend infolge von
Maſchinenſchaden Um die St Seite ins Gefecht zu
bringen drehte Greif e nach B B Querab vom Gegner

n e Torpedo abgefeuert der die Alcantara im Heiz
raum traf

Eine Waſſerſäule erhob ſich das Schiff legte ſich noch
weiter über und das Artilleriefeuer hörte auf Alcantara
ſank und auf Greif wurden drei Hurras auf S M S den
Kaiſer ausgebracht Aber auch Greif hatte ſchwer gelitten
Das Mittelſchiff ſtand in Flammen Ein Volltreffer hatte
die Funkenſtation außer Betrieb geſetzt Der hintere Teil
der Brücke war zerſtört alle Kompaſſe vernichtet Das
Brückendeck ſtand in Flammen Ein Löſchen des Feuers war
nicht möglich da die Rohrleitung zerſtört war Der Artillerie
offizier fiel r verwundet aus Die Geſchütze feuerten
ſelbſtändig urz darauf vernichtete ein Volltreffer eines
der achteren Geſchütze Die achtere Munitionskammer ſtand
in Flammen Eine weitere Munitionzufuhr für die
Artillerie des Achterſchiffes war unmöglich geworden da jede
Verbindung durch das Feuer abgeſchnitten war Die Achter
artillerie war damit außer Gefecht geſetzt nachdem die Muni
tion an den Geſchützen verfeuert war Ein Volltreffer zer
ſtört die Rudermaſchine das Schiff rreibt ſteuerlos Zwei
Keſſel fallen aus infolge Treffers in die Dampfrohrleitung
Eine Granate dringt in den Torpedoraum die Torpedos
fliegen hoch die Mannſchaft fällt bis auf zwei Unteroffiziere
Nur noch das St V vordere Geſchütz führt das Gefecht ſelbſt
ſtändig werter gegen den Hilfskreuzer Andes

Während des Gefechts hatte ſich der Kreuzer Comus
4000 Tonnen 2,15 Ztm S K Und 10 Ztm S mit

außerſter Kraft der Kampfſtelle genähert Sie nahmen zu
erſt die im Waſſer kreibenden Leute der Alcantara auf
griffen dann aber auch in das Gefecht ein S M S Greif
wehrte ſich ſteuerlos treibend mit dem einzigen noch kampf
Jähigen Geſchütz gegen die Uebermacht Als aber infolge
ſtarker Beanſpruchung der Verſchluß des Geſchützes klemmte
und der Mechaniker beim Verſuch den Schaden abzuſtellen
hwer verwundet worden war war an eine weitere Verteidi
gung nicht mehr zu denken Der Kommandant mußte ſich
ſchweren Herzens entſchließen ſein Schiff zu verſenken Es
erfolgte der Befehl Schiff verſenken und gleich darauf
glle Mann aus dem Schiff Unter dem ſchweren Feuer
des Kreuzers Comus der beiden Zerſtörer und des Hilfs
kreuzers Andes wurden die Verwundeten an Deck gebracht
und verbunden die Flöße und Boote ſoweit ſie nicht durch
Keuer zerſtört waren zu Waſſer gebracht und die Verwun
ten über Bord gegeben Soweit Flöße und Boote nicht
ausreichten hielt ſich die Mannſchaft an den über Bord ge
rfenen Holzplanken Lukendeckeln und leeren Munitions

Achſen über Waſſer Zuletzt verließen der Kommandant
Vegattenkapitän Tietze Kapitänlenutnant Jüngling die
Oberleutnants z S Martin und Elſon Leutnant z S Tie
wann Oberingenieur Bruhnſen und Oberaſſiſtenzarzt Creutz
Weldt das ſinkende Schiff Gegen 1 Uhr nachmittags ſank
S M S Greif mit wehender Flagge im Topp
n Der keine Kreuzer Comus beteiligte ſich zunächſt am
e gttun swerk Dann aber unterbrach er es und eröffnete
in wildes feuer auf die im Waſſer treibenden Rettungs

e und Flöße Wie die Geretteten ſpäter an Bord des
i gnus erfuhren glaubte der Kommandant ein deutſches

Voot geſichtet und bekämpft zu haben
g u Nach einigen 20 Schuß ſtellte Comus das Feuer ein
wender aber waren der tapfere Kommandant dex inzwiſchen
die einem Kutter auſgenommen war und mehrere Leute

eſem ketzten Feuerüberfall zum 2 gefallen
Je Zu dieſer Zeit kam noch ein engliſcher Kreuzer und dreirſtörer in Sicht die ſich aber am Kampfe nide mehr be

C

mit dem Automobil nach dem Schloſſe von Kephiſia

te Der größte Teil der Uederledenden des Greif
wurde vom Kreuzer Comus die übrigen vom Andes auf

nommen Die Aufnahme an Vord des Comus war bes end Das Benehmen der engliſchen Offiziere und
annſchaften war einwandfrei Bezeichnend war die wieder
lt et Frage welche m denn die Mannchaft für ihr wer nternehmen erhalten würdeOffiziere und Mannſchaften nahmen die ühenbanden

Kokarden Knöpfe und Ordensbänder der Deutſchen als
Souvenir an ſich Die deutſchen Gefangenen wurden nachEdindurgh üverführt gngen der Se

oweit in großen en der HergangDie Iig e erließ am S März en
ſie infolge der Bekanntmachung des deutſchen Admiralſtabs
vom 24 März den ihr augenſcheinlich recht unangenehmen
Vorgang nicht c verheimlichen konnte folgende für die
Unwahrhaftigkeit der engliſchen Berichterſtattung recht be
zeichnende eheAm 29 Februar fand in der e zwiſchen dem be
waffneten deutſchen Hilfskreuzer Greif der als norwe
giſches Kauffahrteiſchiff vermummt war und dem engliſchen
Hilfskreuzer Alcantara ein Kampf ſtatt Das Gefecht hatte
den Verluſt beider Schiffe zur Folge Der Greif wurde vondem n en ürtillelie ſener verſenkt Alcantara ver
mutlich durch ein Torpedo Eine Reuterſche Privatmeldung
fügt hinzu Das Gefecht war außerordentlich erbittert die
Alcantara war unterlegen bezüglich der Artillerie aber

die Tüchtigkeit der Kanoniere und Seeleute glich dieſen Nach
teil aus Der Greif ging zuerſt unter dann die Alcan
tara Engliſche Torpedojäger eilten zur Hilfe und nahmen
die Verwundeten auf Gleichzeitig wurde wie gemeldet ein
deutſches UABoot verſenkt

Dieſen Ableugnungen und Verdrehungen Reuters und
der engliſchen Admiralität gegenüber ſei zuſammenfaſſend
nochmals feſtgeſtellt d Greif ſich mit drei engliſchen
Kriegsſchiffen den Hilfskreuzern Alcantara und Andes
und dem kleinen Kreuzer Comus ſowie mit zwei Zerſtörern
im Gefecht befand daß er von der eigenen Beſatzung nach
dem alle Geſchütze und ſonſtige Kampfmittel außer Gefecht
geſetzt waren geſprengt und a wurde und zwar lange
nachdem Alcantara in den Fluten verſchwunden war und
ſchließlich daß kein deutſches Voot auf dem Kampfplatze
anweſend war

x

Vom Balkan
Gleichzeitige Offenſive Cadornas und Sarrails

Jetzt meldet Rußkija Wjedomoſti aus Rom daß ein
neuer Abſchnitt der gemeinſamen Offenſive des Vierver
bandes unmittelbar bevorſtehe Eine neue wuchtig geführte
Offenſive werde die Bezwingung der Jſonzolinie unter
nehmen Mit dieſer großzügig angelegten Offenſive werde
die ſchon lange geplante Balkanoffenſive des Vierverbandes
Hand in Hand gehen Die Orientarmee die in jüngſter Zeit
durch ruſſiſche Streitkräfte und franzöſiſche Kolonialtruppen
verſtärkt worden iſt werde mit dem Angriff zu gleicher Zeit
beginnen und ebenſo ſollen zu demſelben Zeitpunkt die ſchon
ſeit längerer Zeit ruhenden Operationen vor Valona wieder

aufleben z
Einzelheiten vom Schloßbrand von Tatvi
Ueber den Schloßbrand von Tatoi bringt das Giornale

Jtalia noch weitere Einzelheiten Der Waldbrand brach
in den erſten Nachmtttagsſtunden aus Der König wurde
ſofort verſtändigt Da aber im Hochſommer kleine Wald
brände in Attika ſehr häufig ſind legte der König dem Er
eignis keinerlei Bedeutung bei und gab ſich der Ruhe hin
Plötzlich erſchien atemlos ein Gendarm im Schloßgarten wo
die Königin ſich erging und ſchrie ihr zu daß eine rieſige
Feuersbrunſt ſich mit Windeseile dem Palaſte nähere Der
König wurde geweckt Aber ſtatt ſich in Sicherheit zu bringen
beſtieg er mit der Königin und dem Prinzen Paul ein Auto
mobil und jagte von einem zweiten Automobil mit Offi
geren begleitet dem Brandorte zu Alsbald waren beide
Automobile von Flammen umgeben worauf
die Königin und der Prinz ſich aus den Wagen ſtürzten und
durch das einzige noch nicht brennende Gehölz entflohen
Die Königin lief nach der Villa zurück und rettete die
beiden Prinzeſſinnen Jnzvwiſchen war der König
mit dem Gefolge und den beiden Wagenführern auf der
Straße zurückgeblieben wo die Flammen ſie vollends um
ringten Jm Augenblick der höchſten Gefahr beſann ſich der
König daß neben der Straße ein ſechs Meter tiefer Abgrund
lief Ohne weiteres ſprang der König hinab und ein Offi
zier und zwei Soldaten folgten dem Beiſpiel Unten an
gekommen fanden ſie den König mit verſtauchtem
Fuß und brachten ihn mühſam nach der Villa und von dort

Die
zurückgebliebenen Offiziere ſowie die beiden Wagenführer
verbrannten

Rumäniens Haltung

hat ſich auch nach den neueſten Meldungen aus Bukareſt
nicht geändert

Vermiſchte Kriegsnachrichten

Gemeinſames Vorgehen Englands und Jtaliens
gegen die Senuſſen

WTB Rom 31 Juli Stefani Zwiſchen Jtalien
und Großbritannien iſt heute ein Vertrag abgeſchloſſen
worden der die Grundlagen für ein gemeinſames italie
niſch engliſches Vorgehen gegen die Senuſſi legt

Der Papſt über den Krieg
e B Lugano 1 Auguſt Vorygeſtern gegen Mittag emp

fing der Papſt 3000 Kinder der verſchiedenen Kirchenſprengel
Roms in Vertretung aller die Kinder Europas die
nach ſeiner Vorſchrift ſich am 30 Juli das heilige Abendmahl
geben zu laſſen n um den Frieden z erflehen
Alle anweſenden Kinder erhielten die Rommunion Papſt
Benedikt antwortete auf die Rede des Kardinals Popili
daß nach ſeiner I ün an alle Kinder der Welt die
jenigen Roms die räumlich die nächſten vom Heiligen Stuhl
ſeien nicht fehlen dürften Er habe ſich an die Kinder ge
wandt weil ſie die Leiden ihrer Eltern vermindern und die

ihrer Päter verſüßen Jndem er zu den Kindern
Roms W ſpreche er zu den Kindern der ganzen Welt

riUeber den eg äußerte er ſich daß ſeit zwei I n rene Völker r en c e uns e
en und u chten gtehabe er gelitten gefleht und

an Gott gewandt
dem Gemetzel ein

e menſchliche Geſell
zeigt habe ſie ſich nun auch

Deshalb habe er ſich durch die U
Der Papſt ſagte weiter er wünſche
Ende gemacht werde und daß nachdem d
ſchaft ſich eines Kains würdig
eines Abels würdig erweiſe Die göttliche Allmacht werde

die Mittel hierzu finden e
Engliſcher Handelsraub

Rathenow 31 Juli Hier iſt ſoeben die Nachricht ein
egangen daß die Londoner Filiale der großen OptiſchenJabrit Nitſche Günther von der engliſchen Regierung

zwangsweiſe aufgelöſt wurde und die ganze Einrichtung ſo
wie das umfangreiche Warenlager zum öffentlichen Ver
kauf angeboten worden Selbſt die eingetragenen Schutz
marken und die Muſter werden in der engliſchen Fachpreſſe
mit ausgeboten

Wegen Gewiſſensbedenken gegen den Kriegsdienſt ſind
bis jetzt in England 1690 Männer den Militärgerichten übex
liefert worden

7 t
Deufſches Reich

Verboten

c B Stettin 1 Aug Die Hauptverſammlung
des Deutſchen Nationalausſchuſſes in der Ge
heimrat Deiſzmann aus Berlin ſprechen ſollte iſt untere
ſagt worden

Die Preisregelung für Jeitungsdruckpapier
W TB Berlin 1 Auguſt Amtlich Nachdem ſich in der

Beſchaffung von Zeitungsdruckpapier zu angemeſſe
nen Preiſen Schwierigkeiten ergeben haben iſt zur Regelung
des Verkehrs mit ſolchem Papier für die Tageszeitungen eine
Reichsſtelle für Druckpapier errichtet worden die
unter Leitung eines Reichskommiſſars aus Vertretern der
ZJeitungsverleger und der Druckpapierfabrikanten in gleicher
Zahl beſteht Die Reichsſtelle für Druckpapier ſoll für die Zeit
bis zum 1 Oktober 1916 angemeſſene Preiſe für ma
ſchinenglattes holzhaltiger Druckpapier für n
feſtſetzen Durch dieſe Ermächtigung die auf Grund einer Be
kanntmachung vom 31 Juli 1916 in Verbindung mit den
früheren Bekanntmachungen über die des
Druckpapierverbrauchs erfolgt iſt wird den Lieferanten von
Druckpapier für Tageszeitungen die Erfüllung der laufendenVerträge auf der relsgrurhloge auf der ſie abgeſchloſſen

waren unmöglich gemacht Es mußte deshalb den Ver
tragſtellen das Recht eingeräumt werden von dem Vertrage
zurückzutreten inſoweit das Papier für den Druck von Tages
zeikungen beſtimmt iſt Der Rücktritt hat durch Erklärung
gegenüber dem anderen Vertragsteil zu erfolgen und muß bis
ſpäteſtens zum 15 Auguſt 1916 erklärt werden Er hat die
Wirkung daß der Vertrag als mit Beginn des 1 Juli 1916
aufgehoben gilt Anträge die die Preisregelung für Drua
papier der Tageszeitungen für das dritte Vierteljahr 1916 be
treffen ſind an die Kriegswirtſchaftsſtelle für das deutſche
Zeitungsgewerbe zu Berlin Breiteſtraße 8/9 mit der Auf
ſchrift Betrifft Reichsſtelle für Druckpapier zu richten

Lehzke Depeſchen

Der engliſche Bericht über den
Zeppelinangriff

WTB London 1 Auguſt Reuter Amtlich Eine
Anzahl feindlicher Luftſchiffe paſſierte vor Mitternacht die
Oſt und Südoſtküſte und ließ an der Mündung der Themſe
Bomben ſallen Der Angriff iſt noch im Gange

Eine andere amtliche Reutermeldnug befagt Bei dem
Luftangriff von heute nacht kreuzten Luftſchiffe in offenbar
beträchtlicher Zahl einige Zeit über Lincolnſhire Norfolk
Suffolk Cambridge Eſſex Kent und Huntington und ließer
wahllos Bomben auf militäriſch belangloſe Plätze fallen
Die Originaldepeſche iſt hier verſtümmelt An einer Stelld

traten die Abwehrgeſchütze in Tätigkeit wie man glaubt
mit gutem Erfolge Einzelheiten fehlen

Der italieniſche Bericht
WIB Rom 1 Aug Jm amtlichen Bericht vom 31 Jult

heißt es u Jm Etſchtal griff der Feind in der Nacht zum
30 Juli unſere Stellungen von Caſtione und Zugna an er
wurde zurückgeſchlagen Geſtern Tätigkeit feindlicher
Artillerie in der Gegend von der Etſch bis zum Paſubio
Feindliche Artillerie ſchweren Kalibers beſchoß Arſiero es
wurde Schaden angerichtet auch fielen der Beſchießung einige
Perſonen zum Opfer Jm Travignolo Tal verſuchte der
Gegner drei aufeinanderfolgende Angriffe gegen kürzlich von
uns eroberte Stellungen er wurde energiſch zurückgeſchlagen
Jm Drau Tal wurde die Station Sillian von unſerem Feuer
getroffen Feindliche Flugzeuge warfen Bomben 4 Ala
und Fiera di Primiero es gab keine Opfer und auch keinen
Schaden

Halliſcher Wetkerbericht

l Juſt 1 AugH Uhr abends 7 Uhr morgens

e er 17Rel Feuchtigkeit 72 80ind sten o niß i R 2WMaximum der Temperatur am 31 Juli 424 5 C
Minimum in der Nacht vom 31 Juli zum 1 Aug 14 9 C
Niederſchläge am 1 Aug 7 Uhr morgens 0 ma

Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
ſür den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eagen Brinkmannz Feuilleton Vermiſchtes m J
Siegfried Dyck für Unterhaltungsblatt und Letzte Nach
richten Hans Natonek für den Anzeigenteil Kurt
Müller Druck und Beleg r Ftta Hendel Sämtlich

n Halle a

ſicher und dauernd wirtend befaſch

Gioht Hexensohuß
Rheuma Nerven und
Isohias Kopfsohmerren

o e vone lekten ſad in alen
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Uhr

Walhalla Theater
Heute Dlenstag zum 5 Male

Gustav Bertram als Gast

Die inclische Nachtigall
Operette von H Ohnesorg Musik v Otto Junker

KRapellmelster Dr Misch Tänze Ballettmstr Chlebus
X Ausstattung von der Fa Baruch Co Berlin

Bad Wittekind

t den 2 z Tr 1916Konzert
moharg x T äStaätwoster drovester

LeitungKapellmeiſter Karl Nöhren

Eintrittspreis 35 Pfg pro Perſon

re re 1916 abds 22 Uhr
eisammensein

ad Gachſa GüdHarz
Bevorzugter Luftkurort für alleErholun e e beſondfür Kriegsteilnehmer Auskunftsmat verſendet bot enlos die

Badeverwaltung
Haus Waldruh Fremdenheim Beſ Frl K Giebelhauſen Näh d Proſp

430 710 m Beliebtester

Grosse Neuheit
die Bürste zur trockenen

Haarentfettung
Mark 25

C F RitterLeipzigerstrasse 90
O des Rab Spar Ver

Thüringer Wafc4Friecrichrocdda
alle hyg Einricht Bäder Mllitär h Nachkur Bekannte SanatorienHotels Famiiienheime Konzerte Theater Sport Auskunft Städt Kurverwaltung

sanitätsrat Du Lots Thüringer Waldkurheim
Dr Bielings Waldsanatorium Tannenhotf Sonder
Sanatorium Dr r ne prospekteHotel Herzog Alfre aber E Sauerteig undHotel Herzog Ernst I R F H Zorn AuskünfteHotel Kurhaus Friedr Eckarat Söhne auch durch
Hotel Lange W Schütz nebenstehHotel Schauenbhurg R Schubert SanatorienHotel Waldhaus Dr Arnhold j und HotelsOtto SchützSchutz Famiilenheim

bechafts Mneeſge

TelpaAusKkunfteien
Beyrich Greve Gr Ulrichſtr 42

Abfuhr Institute
tr 1Emil Banse

alte Kur in eſlanstal

en 3939

Schlurick J
konzeſſ Waſſerheilanſtalt Kur und

anerkannt beſte Marke
Hallesches Kohlen u Briket Kontor
Merſeburgerſtraße Ecke Schmiedſtr

und anderen Händlern
Badeanſtalt Gegr 1888

Halle a Hochſtr 11 17 Tel 2389Behandlung innerer u nervöſer Leiden

Kurbehandlung auch ohne Berufs
ſtörung Aufnahme von Kranken zu
jeder Zeit Verabreichung aller Arten Kinderwagen u Korbwaren

Theod Lühr Leipzigerſtr 94 Tel 6198mediz Bäder Dampfbäd Wannenbäde Güſſe MaſſageKuren 2c

Beertigonge ſnstituts

M Burkel Kl Steinſtr 4

c Betten Inlette
n neGr Märkerſtr 17Burkharädt bilige In u weit

2ilderrahmen Fabril
MiJoh Mende

Bürsten waren
A Kunzemann Leipzigerſtraße 25

Fernſprecher 2869

Elektr Licht u Kraftanl
SeleuehtungsKk Klingel u
Tel Anl Vmänd all Gas
u Petroſeumiamp f Elextr
Fran Verger re

O Heimſath Sohn Steg 19

Korsetts e Leibbinden

SpecialCorſetfabrik Bernh Haeni
Schmeerſtr 2 Fernſpr 2795

Lederhandlung
Noah Gr Klausſtr 7 T 1649

waren
Georg Schaible Gr Märkerſtr 26

Nähmaschinen
auch Reparaturen

Singer Co Nähm G
Leipzigerſtr 23 u Geiſtſtr 47

Elektrische Licht u Kraft
Anlagen Klingel Telephon

Slitsableiter undSe leuchtungskörper

Optiker und optische
Anstalten

R Kleemann Moritzzwinger 9

S lene I
michel

nene

Möbel Spiegel und Polster

m

Poststrasse 0
Telephon 2916

dw

C W Trothe
D EISS

Puntuel abbiidende Brilenolssern

h
der Dlickrichtung um 102 n der AchseVerbesserte wen

Ausführliche Beschrelbung Kostenlos

Optisches Sperzial n

Gegr 1816

Neues Punktai s S

e S F S
e n

d

D S
Be

e 2

3e

Beinkloider
Westen
Winterühberzieher

Sommerüberzieher

Nach Verfügung des Bundesrates dürfen wir
die hier angeführten Waren

ab l Aug ohne Bezugsscohoin
verkaufen

Nach Mass und fertig vom lager

J Hoerren und Jünglingsanzüge

Rock und Gehrockanzüge

Wetter Mäntel aus Loden
Gummi Mäntel in t o Man Preisen

Sämtleho Milfär Bohleidung

Uniformen nach Mass und fertig vom Lager

sowie
Sommer Litswken Wiekel Gamasohen Pelerinen

Regenmäntel und alle Militär Sffekten

Herren Anzug Veberzieher u Damen Mänte

Stoffe über 14 Mark

J Seicene Herren Wäsehe Herrenhemden über 7 Mark
Kragen Manschetten Krawatten Taschentöchoer

Hüte Mützen Hosenträger Sehirme

Sehuhwaren für Herren und Knaben

Hilitärstiefel und bamaschen

Meine Läger in allen angeführten Waren
j gattungen sind ausserordentlich gross die Preise
nach wie vor äusserst gestellt

Ausführung und Stoffbeschaffenheit
in bekannter Güte

S Weiss Markt
Grösstes Haus der Provinz für Herren

und n ää7ä

Uber 60
über 75

m über 18
über 10
über 80 l
üher G5
über 40

L Rissland Telephon 1231Gegründe 1872

FlIuss u Seefische
Friedr Krahmer Fiſcherplans T 6205

Gebr A u H Loeſch Gr Ulrichſtr 96

Schirme StöckKe Pfeifen
E Karras jun Leipzigerſtraße 4

e

on Koks
See Kohlenwerk G m b H Sahnünsgtler

Willy Muder am Leipz Turmrüderſtraße 5 Telephon 6782

Offene Stellen
Tüchtige ſelbſtänd arbeitende

Monteure
r Stark und Schwachſtrom ſucht für

ort Rich en Hofl
Klempner und Jnſtallateur

Lehrling geſucht
Herm Berner Gr Klausſtr 13

Stellen Gesuche
Eltadrener aumann

arbeltsfreudige Kraft energiſch örga

niſatoriſches Talent milttärentlaſſen
36 Jahre vertraut mit Buchhaltung
Korreſpondenz Speditlion uſw en z

Künstliche Zähne
Behandlung Kranker Zaähne Zahnfällungen

Zahn Heilanstalt von A Neubauer J
vorm Biitannia Gr Ulrichstr Il Ferar e Sprachkenntniſſen ſucht leitSt W n 4 ortOfferten unt Kr 8 an bie

Ein Zuckerſieder
ſucht zur Aushilfe Stellung auch
als Au u für die K
Gefl Offerten unter P O 1744 an
Haasenstein Vogler H
Zwickau
Ausbeſſerin ſucht Beſchäftigung

Landwehrſtraße 10 III

C Vermietungen
Bäckerei Mekſobeegerſe Tag

Laden mit oder ohne WohnungLudw Wuchererſtraße 69 Echladen

CEanſteinſtr 3 Hochp 4 Gas
Jnnenkl 420 Näh ül b Stock

Friedrich

H Samuel

nung ſofort oder ſpäter zu verm

vermieten Kanzleigaſſe 11 rechts

Apollo Theater
out Dienstag abends 8 Uhr 20

Tfning III feshorsielling
in demprächtig renovierten Theater

Fest Prolog gesprochen von Neumann
Grosses Konzert ausgetnurt vom Rohland Orchester

unter persöniicher Leitung von F Rohland

Gastspiel der welt bekannten

Winter Tymians
rrsitz 1,55 miiteibaiſron r I arkeit 5

R Parkett 85 II Rang 0,50 einschi städt Steuer

J d 1u 7UhrI Vorzugbons desotrenl

owie morgen treffen ima eng Giarten
Seipzigere 96 und Gr d ſwahe 25rere Wagenladungenfriſches Obſt Tomgten und billige Gurken

ein S Bitte meine Schaufenſter zu beachten S

TrinktDeutschen Haustes

ABCmit der Hausfrau

Bester Ersatz für schwarzen
Tee und Kaffee

Zu haben in allen durch Plakate
Kenntlichen Geschäften

m

Verlangen Sie nur Deutschen Haustee

in gelbroter Packung

Paket nur GO Pfennig
ca Pfund

D r oZäcker und Konditoren
können unbedrucktes Zeitnungspapier Rollenreſte zu Einſchlags
zwecken vorzüglich geeignet preiswert in der Geſchäftsſtelle dieſer

Zeitung Große Brauhausſtr 17 DruckereiKontor erhalten
W

Einkauf Von
Lumpen und Papier aller Art

Alter Markt 7 Tel 5592
1 Minute vom Glauchaer Viertel

T 7

Pfännerhöhe 11 w nein820 a T n vent n s
Herrſchaftliche 6 immer Woh

Ludw Wuchererſtraße 69 Eckladen
Frdl möbl Schlafſtelle billig zu

Kragen
Stulpen

Vorstecker
Krawatten

Zu verkaufen
Wasohgetfässe

dauerhaft billig Mitgl d Sp V
Zander Guaße 2pessere Oberhemden
Nur für Wiederverkäufer Herren Filzhüte

Stadtverwaltungen Gemeinden
und ſonſtige Behörden

Habe ſtändig anzubieten

feinfäcige SocKen
Jch mache beſonders auf mein großes

Lager in

I Etage ſofort oder pater
tg Räh daſelbſt im Laden

Poſten von Leinen Kragen
e
Kochfertigen Suppen r We e

Wan kaufe rechtzeitigSuppenwürze Otto Blankenstein
Suppenwürfeln Leipzigerſtr 71 Ob Steinſtr 38

Gemüsekonservon Lohnonsonoiſe
fleisehkonsorvon e ne ren
fischkonserven m

ſowie alle ſonſtigen Lebensmittel H Rittor

Arthur Probst eLeipzig Sidonienſtraße 65
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